
Das vorlıegende Bändchen annn als Eınführung in den frühen Buddhismus
uneingeschränkt empfiohlen werden. Elt Abbildungen un! 1ne Karte der Wir-
kungsstätten des Buddha erleichtern den Zugang ZU Inhalt Wenn 1ın ahnlıch
gedrängter Form WI1IEe das vorzüglıche Register ein Verzeichnis aller zıtıierten ext-
stellen mıt Quellenangabe beigefügt ware, könnte das Bäandchen nıcht 11U!T die
Informationsbedürfnisse des gebildeten Lesers, sondern auch wissenschaftliche
Ansprüche befriedigen. Vielleicht 1äßt sıch dieser Mangel e1ım Erscheinen des
angekündıgten zweıten Bäandchens nachholen.

Tokyo Z 64) Dumaoulın S]

Schumann, Hans olfgang: Buddhısmus Philosophie ZUT Erlösung (Dalp-
J aschenbücher, 365) Francke/Bern-München 1963, 197 2,80

Der Wert dieses Taschenbuches hegt darın, da SCHUMANN dıe Heilslehre des
Buddhismus hart Al den Quellentexten, dıe immer wıeder angeführt werden,
entwickelt. So gewınnt die Darstellung Ursprünglichkeit WI1IeE Beweiıskralit.
Sehr richtig halt V die beiden großen Richtungen des Hınayana un! Mahayana,
auch WCII11L die erminiı 1n beiden vielfach gleich lauten, auseiınander. Die 5C-
meılınsame Wurzel wiırd nıcht übersehen. Dem indıschen Mahayana wıird dabe1
mehr Beachtung geschenkt, als bısher ın deutschen Darstellungen 1mM Gegen-
Satz ZUT französischen Schule immer noch uüublich Wäl. V{1. beschränkt siıch ber
aQus sprachlichen Grüunden auf den indıschen Raum. So bleibt gerade dıe Dar-
stellung dieser gegenwartıgen bedeutenderen Rıchtung unvollständıg. Irotzdem
vermittelt das gründlıch gearbeitete Buch, das nıcht zuletzt durch dıe Klarheit
seiner Sprache besticht, mehr als MNUr einen ersten Einblick.

Münster (19 64) Müller SVD

Tillıch, Paul Das Ghristentum un dıe Begegnung der Weltrelıigionen.
KEvangelisches Verlagswerk/Stuttgart 1964, 57 Brosch 3,80

Die vorliegende Broschüre stellt einen Sonderdruck AaUus dem der (Ge-
sammelten Gr VO:  } ILLICH dar Es handelt sıch vıer Vorträge, dıe
1961 der Columbia University gehalten wurden. Das Bändchen vermittelt
einen ersten Eindruck VO  w den vielfältigen Fragestellungen un! roblemen der
Beziehungen zwiıschen dem Christentum un!| den nıchtchristlichen Religionen.

Der erste Vortrag gıbt einen Überblick uüber dıe gegenwartıge Sıtuation un
schildert insbesondere die Rolle der VOL ILLICH genannten „Quasıi-Relı-
gıonen”. Mit diıesem JT erminus, den dem Ausdruck Pseudo-Religionen VOI-
zıcht (11); bezeichnet ILLICH VOT allem Faschismus un! Kommunismus. „Die
gegenwartıige Begegnung der Weltreligionen erhaält ihren dramatischen Charak-
f  @® durch den Angriff der Quası-Religionen auf die eigentlichen Religionen, dıe
theistischen WI1e dıe nıcht-theistischen“ (14) Bisweilen wiıirken dıe Urteile un!
Querverbindungen bei ILLICH artıfızıell, WECNN sagt: „Die Invasion
Rußlands durch den Kommunismus kann mıiıt der Invasiıon des östlıchen Christen-
tums durch den Islam verglichen werden“ 18) Der Vergleich des Kommuniısmus
mıiıt dem Islam (18 {) hat 1im Formalen manches für S1' allerdings fragt sich
hier WIE anderswo, Was derlei ormale Analogien wert sind. Übrigens geht jener
Vergleich auf JULES MONNEROT zurück, Was ILLICH hatte erwähnen sollen.
Die Urteile über den Katholizismus Sind zumeıst einselt1g und überspitzt („eine
Weltorganisation unter streng zentralısıerter, autorıtärer Führung“ 18)
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Der zweıte Vortrag behandelt das JIhema „Christliche Prinzipjen ın der Be-
urteilung nıcht-christlicher Relıgionen“; der drıtte spricht er den christlich-
buddhistischen Dialog; der vıerte endlich hat das IThema „Das Urteil des hri-
stentums er sıch selbst 1m ıcht seiner Begegnung mıiıt den Weltreligionen”. Es
annn hiıer nıcht 1m einzelnen rekapıtuliert werden, Was ILLICH darlegt; jeden-
falls sind seıine Ausführungen außerordentlich anregend un! wırd 10908  - iıhnen
weitgehend zustımmen (z ın bezug auf dıe Beurteilung des Sakularismus, des
Diıalogs, des Humanismus etc.) Im Zusammenhang mıiıt den durch ROBINSONS
Schrift Honest God aufgeworfenen roblemen scheint unNns L ILLICHS Warnung
beachtlich, „das ıld des persönlıchen Gottes VOT dem Absınken in iıne ‚.heno-
theistische‘ Mythologie bewahren“ (54) Wie schon gesagt, wıird 108020  - zahl-
reiche Einzelurteile mıt gemischten Gefühlen aufnehmen, twa „Die Bıbel
kämpft für Gott die Religionen“ (53) Kann INa  - wirklich Von der
„posıtıven Bewertung des sakularen Bereichs“ 1mM Protestantismus sprechen? 53)
Hat O ınn nN, Innozenz I11 habe „das Modell für Hıtlers Nürnberger
esetze“* aufgestellt? 28) Irotz solcher Fragwürdigkeiten ın den Details kann
dıe Lektüre des Bäandchens NUur empfohlen werden, zumal ILLICH keine Schwarz-
eiß-Malerei betreiben 11 und sıch wichtigen roblemen der Gegenwart mutıg
stellt (vgl insbesondere auch die wichtigen Bemerkungen über Demokratie un
asıatısche Geistigkeit, 21 und 46) In theologisch-systematischer Hiınsıcht gıbt
das Bändchen reilich nıcht sechr viel her.

SchletteBonn (22 64)

ERSCHIEDEN

Bernhart, ose: Gestalten UN) (‚ewalten. Aufsatze, Vorträge. Echter-
Verlag/Würzburg 1962, 4992

Eın guter Einfall un! iıne glückliche Lösung ist diese Sammlung VO  - Auf-
satzen un! Vorträgen, dıe verschıiedenen Zeiten, AUS verschiedenen An-
lässen, für verschiedene Adressaten entstanden“ (Vorwort des Herausgebers
Max Rö S E aus Anlaß des Geburtstages VO:  - JOSEF BERNHART zustande
kam. Eine Sammlung, dıe reilich nıcht alle, ohl ber mıiıt diıe wertvollsten
Ausführungen JOSEF BERNHARTS enthalt und s1e unter dem bezeichnenden Namen
Gestalten und Gewalten ankündıgt. Damıt sınd sogleıch dıe beiden Hauptteile
a der hıstorısche und der mehr systematische. Im ersten eıl die (Gre-
stalten VO  - Augustinus, Albertus Mag nus, Hıldegard VO  - Bingen, Teresa VO  -

Avila, Pascal, Goethe. Im Zweiten eıl Sachthemen verschiedener Art Buch
und Leser: Denken un Dichten: Metaphysık der Liebe; eıb un! Verleib-
lıchung; Zur Metaphysık des Essens; Heılıgkeit un! Krankheit: Technik und
Menschenseele: Das technische Zeıtalter:;: Problematik der Humanıitas; Das Da-
moniıische 1in der Geschichte: Der Staatsmann 1m Christentum: Göttliches und
Menschliches ın der Kirche Wie 190028  - sıeht, ıne Weite und Breite, ıne großs-
artıge Verschiedenheit der einzelnen Themen, dıe ber dadurch nıcht Tiefe
un: Schönheit verlieren. Man mas er einzelne Ausführungen geteilter Meı-
NUunNng se1N, eınes ist sicher: Hıer ıst eın Dichter und Denker, eın Hıstoriker, eın
Philosoph und Theologe zugleich, Von hohem Rang Werk Immer NECUC

Aspekte, echte Tiefeneinsichten, dıe bıs ın den Wesensgrund der gestellten Frage
vorstoßen. Dazu dıe Sprache eines Dichters VON einer seltenen Ausdrucksmacht
un Schönheit, bıldhaft, plastisch, anschaulich: un! W1€e nebenbei eingestreut,
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